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Sa» neue Programm -es Zenlrums
»

Die Deutsche Zentrumspartei hat zum erstenmal einen
katholischen Priester zu ihrem Vorsitzenden gewählt. PrälatKaas verfügt unter den Zentrumssührern zweifellos üherhervorragende , vielleicht über die stärksten geistigen Quali¬täten . Er ist ein anerkannter politischer Kopf und wirksamerRedner und genießt auch außerhalb seiner Partei Ansehen.Bei seiner Wahl war man sich darüber klar, daß es zunächstdarauf ankam, die immer stärker hervortretenden Gegen¬sätze zwischen rechts und links in der Partei zu überbrücken .Und Prälat,Kaas gilt als der Mann, der über den beiden
Richtungen steht und der sie nun in dem gemeinsamen katho¬lischen Gedanken aufs neue sammeln soll .

Neben der Führerfrage beschäftigten den Parteitag soziemlich alle Fragen der praktischen Politik . DasZentrum will sich für die Reform des Wahlrechts
einsetzen und steht auch dem Gedanken der Reichs¬reform nicht gleichgültig gegenüber, wobei auf die Eigen¬art und die verfassungsmäßigen Rechte der Länder Rücksicht
zu nehmen ist . Verschiedene Redner betonten, das Zentrumwolle eine Kulturpartei sein und dabei auch , wie es
Stegerwald verkündete, aus der „Kulturkampfatmo-
sptzäre" herauskommen. Im Schlußwort des Vorsitzendenwurde dem Gedanken der christlichen Solidarität in Deutsch¬land und dem Verlangen nach einer gedanklichen Neuorien¬
tierung der Welt zugunsten Deutschlands und Oesterreichs
zugestimmt.

In außenpolitischer Hinsicht empfahl Prälat Kaas den
Leikern der deutschen Außenpolitik für die schicksalsschweren
Entscheidungen der nächsten Zeit eine „seelische Rest -
sten z

"
, die Willenskraft , unerträglichen Zumutungen einen

unbeirrbaren Widerstand, ein entschiedenes Nein entgegen¬
zusetzen.

Als Einleitung und Grundlage eines wirtlckafts -
politische .» Pro g r a mms der Zentrumsvartei ist
der Vortrag des Professors De flauer aufzufassen . Da¬
bei werden manche Gegensätze , z. V . gegen den Staats-
sozialismus der heutigen christlichen Gewerkschaften zu über¬
winden sein. Während der Führer der katholischen Jugend ,Dr . Reuter -Köln , die kapitalistische Wirtschaftsordnung
grundsätzlich ablehnte, verlangten die Wirtschaftskreise , ins¬
besondere die vom Staatssozialismus besonders schwer ge¬
troffene Landwirtschaft, Wiederherstellung der Rentabili¬
tät — Rentabilität und Rente sind aber Begriffe, die in der
kapitalistischen Wirtschaftsordnung begründet sind. Prof.
Dessauer wandte sich ausdrücklich und entschieden gegen das
„ liberalistische Wirtschaftssystem "

, jene rücksichtslose Ueber-
treibung der an sich gesunden kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung , die im „ungehemmten freien Spiel der Kräfte",
die möglichst rasche und möglichst umfangreiche Geld¬
macherei , als den tiefsten Zweck und Sinn der Wirtschaft
betrachtet. Diesem liberalistischen System stellt Dessauer die
„kooperative Wirtschaft " gegenüber, eine nicht un¬
zutreffende Bezeichnung des tatsächlichen heutigen kapitali¬
stischen Wirtschaftsgeschehens : gemeinsames Durchdenken
und Planung in Verbindung mit persönlicher Unternehmer¬
initiative . Die beste Mischung wird man allerdings kaum
In einem Parteiprogramm herausdestillieren können . Im
übrigen verlangt das Programm Dessauers : Anerkenntnis
des Erwerbs- und Erfolgstrebens als grundsätzlich gesunder
Ausdruck der persönlichen Selbstverantwortung , Aner¬
kenntnis auch der Selbstliebe als bedarfweckender und pro¬
duktionsfördernder Faktor und damit Ablehnung der Nur-
bedarfdeckungswirtschaft, Beschränkung der Tätigkeit dek
öffentlichen Hand in der Wirtschastsa-usübung . — An dem
ergänzenden Vortrag des Abg . Perlitius war bemer¬
kenswert . daß er für das wirtschaftliche Kartellwesen
eintrat: seine Formulierung stimmte mit der Kartellstelle
des Reichsverbands der Deutschen Industrie im wesentlichen
überein.

Unter die praktischen wirtschaftlichen Ergebnisse des
Parteitags wird man rechnen können die Bejahung des
Zollschutzgedankens für die Landwirtschaft
auch durch die Arbeitnehmervertreter , z. B . durch Schlack,
und die Ablehnung bodenreformerischer Gedanken. Ent¬
eignung und Beschränkung des Nutzungsrechts nur gegen
volle Entschädigung und endgültig im regelrechten richter-
lichen Verfahren statt des von den Bodenreformern gefor-
derten Steuereinheitswertsin Verbindung mit dem zukünf¬
tigen Gebrauchswert und statt des geforderten Ausschlusses
des Rechtswegs. In dasselbe Gebiet fallt dieAblehnung
der Erbschaftssteuer : und wenn formalistisch zwar
eine Einheitssteuer für die Landwirtschaft erwogen werden
soll, so soll sie aber als Steuerwert nur den Ertrags¬
wert haben und nicht den bodenreformerischen gemeinen
Wert .

Litwinow über die auswärtige Lage
Moskau, 11 . Dez . Im Zusammenhang mit dem Schick¬

sal der sowjetistischen Abrüstungspläne erinnerte Litwinow
in einem im Zentralexekutivkomitee der Sowjetunion gehal¬
tenen Bericht über die internationale Lage an seine schrfft-
lick» Anfrage im August an. den Vorsitzenden der Ab-

oer vorsla«,- des Deutschen Lkädkekags hat in einemTelegramm an den Skeuerausschuß des Reichstags im Hin -aus den Finanzausgleich dagegen Einspruch erhoben,saß die Tote Hand von Grunderwerbsteuer befreit werdensolle.
Das Gesamksammlungsamt in Berlin , das das „ Reichs -gesehblakk herausgibt , führt vom 1. Januar 1929 ab dieBezeichnung „ Reichsverlagsamt ".
Das Befinden des Königs von England ist unverändertbesorgniserregend. Die Schwäche ist groß.Der Prinz von Wales ist mit Sonderzug durch Italien.^ "6"no ) und Frankreich gereist und wird amMittwoch kn London einkreffen .

*
In Washington eröfsnete Präsident Loolidge die van-

amerikanische Konferenz für Ausgleich und Schiedsgerichts -b^ k?ch gn der 21 Rationen teilnehmen.Der panamerikanische Kongreß erachtet den Streitfallzwischen Bolivien und Paraguay für so ernst, daß eine so-f^rtige bihung des Sonderausschusseseinberufen wurde, umdie Lage zu erwägen .

rüstungskommission über den Termin der Einberufung ver
Kommission . Es sei für die imperialistischen Länder nichtangängig , einzugestehen , daß sie nicht abrüsten wol¬len ; deshalb zweifeln sie die Aufrichtigkeit unserer Vor¬
schläge an . Wären die Mächte wirklich von unserer „Un¬
aufrichtigkeit" überzeugt, so hätten sie , um diese aufzudecken ,unseren Vorschlag wenigstens zum Schein onnehinen sollen.Wenn Poincares Abrüstungsvorschlag ernst und aufrichtigwäre , so brauchte er nur vorzuschlagen , sofort eine vorberei¬tende Abrüstungskommission einzuberufen und im Namender Sowjetunion verpflichte ich mich feierlich , unseren Vor¬
schlag nochmals zu wiederholen und uns in beliebiger Form
zur Auflösung der Roten Armee gemäß unseren Paktvcr-
schlägen bereit zu erklären. Die Sowjetregierung würde
keine Armee benötigen, wenn die anderen Regierungen ihre
Heere auslösten . Vriands Behauptung , die Rote Armee
wachse schneller als die Heere anderer Staaten, wies Lit-
winow als unrichtig zurück. Frankreich habe kein mächtiges
deutsches Heer gegen sich und sei gemäß dem Locarnover¬
trag der Unterstützung Großbritanniens sicher , ganz ob¬
gesehen von den Vertragsverpflichtungen der Tschechoslo¬
wakei , Rumäniens und Polens gegenüber Frankreich. Dem¬
gegenüber könne die Sowjetregierung mit keinerlei mili¬
tärischer Unterstützung rechnen .

Ueber die Beziehungen der Sowjetunion zu Groß¬britannien führte Litwinow u . a . aus , wenn die eng¬
lische Regierung durch den Bruch mit der Sowjetrsgierung
diese in eine solche Lage bringen wollte, daß sie sich neuen
Bedingungen fügen , daß ihr Prestige im nahen Osten lei¬den und sie in völlige Isolierung geraten müßte, so sei jetzt
festzustellen, daß von diesen Absichten nichts erreichtworden sei . Materiell habe die Sowjetunion durch den
Bruch weniger gelitten als England .Im weiteren Verlauf seiner Rede wies Litwinow ausden freundschaftlichen Charakter der Pe,Ziehungen zuD e utschland hin . Ueber die Beziehungen zu den Ver¬
einigten Staaten äußerte sich Litwinow sehr zuver¬
sichtlich . So befriedigend gegenwärtig die Wirtschaftsbezie¬
hungen auch seien , so würden sie um ein Mehrfaches wach¬
sen, wenn zwischen beiden Mächten amtliche Beziehungen
bestünden .

Neueste Nachrichten
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten

Berlin , 11 . Dez . Reichspräsident van Hindenburg emp¬
fing henke den Reichskanzler zum Vertrag.

Severing fährt nochmals nach Düsseldorf
Berlin, 11 . Dez. Minister Severing wird nach Prü¬fung des ihm von den Tarifparteien der nordwestlichenGruppe vorgelegten Materials am Donnerstag in Düssel¬dorf nochmals mit den Vertretern der Gewerkschaften undder Arbeitgeber über die endgültige Regelung der Lohn¬

end Arbeitszeitfrage in der rheinisch - westfälischen Metall¬
industrie beraten . Für Freitag und Samstag sind weitere
Beratungen mit anschließenden Werksbesichtigungen in Aus¬
sicht genommen. Es besteht somit die Möglichkeit , daß der
Schiedsspruch Ende dieser oder Anfang nächster Woche ge- ,fällt werden wird.

Der Messerstecher von Karlshorst verhaftet
Berlin, 11 . Dez . Der 20jährige Tischler Meyer ausdem Berliner Borort Lichtenberg wurde heute in seinerWohnung festgenommen . o. Xl er dringend verdächtig ist,

den Referendar Günther Schaffer am Sonntag bei der
kommunistischen Kundgebung in Karlshorst durch einen
Messerstich getötet zu haben. Es wurde bei ihm ein blut¬
befleckter Dolch gefunden , außerdem eine blutbefleckte
Windjacke. Meyer ist Mitglied der kommunistischen
Jugend.

*
Reparation und Abrüstung

Lugano, 11 . Dez. Briand gab gegenüber der französi¬
schen Presse der Hoffnung Ausdruck , daß der Sacho er¬
st ändigenausschuß für die Reparationsfrage Mitte
Januar und der vorbereitende Abrüstungs¬
ausschuß Mitte Februar zusammentreten können . Der
Abrüstungsausschuß soll bekanntlich nach einem Beschluß der
letzten Bundesversammlung von seinem Vorsitzenden Lon¬
don (Holländer) spätestens im März nächsten Jahrs ein¬
berufen werden, um die seit bald zwei Jahren ins Stocken
geratenen Vorarbeiten für die Einberufung einer ersten
internationalen Abrüstungskonferenz wieder aufzunehmen,
auch wenn bis dahin die Meinungsverschiedenheiten über
die Seeabrüstung und die ausgebildeten Reserven der Land¬
heere noch nicht beigelegt sind.

Heute nachmittag hatte Dr . Stresemann eine Un¬
terredung mit dem italienischen Unterstaatssekretär
G r a n d i.

Der südamerikanische Streitfall vor dem Völkerbundsrat
Lugano, 11. Dez. Die vertrauliche Sitzung des Völker -

bundsrates dauerte Stunden . In einer allgemeinen
Aussprache befaßte sich der Rat mit den „durch die Presse
hierher gelangten Nachrichten " über den Abbruch der Be¬
ziehungen zwischen Bolivien und Paraguay . Heute
nachmittag fand wieder eine Geheimsitzung des Rats statt,
jn der beschlossen wurde, bei den beiden südamerikanischen
Regierungen vorstellig zu werden.

Irgendwelches Einschreiten des Völkerbundsrats würden
die Vereinigten Staaten auf Grund der Monroedoktrin
verbieten.

katholische Parke « im Elsaß
Paris , 11 . Dez . Nach Zavas soll in Skraßburg eine

neue katholische Partei gegründet werden. Die vorberei¬
tenden Geschäfte werden von dem aus der republikanischen
Volksvereinigung ausgetretenen Abgeordneten Weyd-
mann besorgt . Die Parteigründung soll auf Anregungen
des Bischofs von Straßburg zurückzuführen sein.

Aufstand im Hedschas
Jerusalem . 10. Dez. Die „United Preß" meldet: Im

Hedschas ist ein allgemeiner Ausstand gegenden König
Ibn Saud ausgebrochen. Der König zieht die ihm treu
gebliebenen Stämme in der Nähe von Taif zusammen, um
den Aufstand zu unterdrücken, an dem unter andern» auch
die zwei mächtigsten Stämme Arabiens beteiligt sind, von
denen einer allein mehr als 60 000 Menschen zählt. Der
Aufstand verbreitet sich mit großer Schnelligkeit über ganz

Arabien . Anscheinend haben sich bereits fünf Sechstel der
gesamten Bevölkerung gegen die wahhabitische Herrschaft
erhoben.

Die arabischen Nomaden haben Jbn Sa ' ud niemals voll
anerkannt : jetzt sind sie entschlossen, ihre Unabhängigkeit zu
erkämpfen. In Jedda, der einzigen Hafenstadt des Hedschas,
die Nichtmohammedaner betreten dürfen , hat sich eine unab¬
hängige Partei gebildet , und die Bewegungen der Aufstän¬
dischen werden von dort aus geleitet . Wie schwer der Be¬
stand der Hedschas-Regierung bedroht ist , erhellt daraus, daß
Jbn Sa ' ud der Stadt Taif, wo er seine treuen Truppen
zusammenzieht, volle Unabhängigkeit versprochen hat, wenn
sie nicht zu den Rebellen Übertritt. Die Lage erscheint
üußerst bedrohlich . Auch in Transjordanien machen
sich bereits Anzeichen von bevorstehenden Unruhen bemerk¬
bar , und das dort stehende englische Flugzeugkorps sowie die
Panzerwagenabteilung sind in Alarmbereitschaft gesetzt
worden. In unterrichteten Kreisen werden die Porgänge
mit dem Aufstand in Afghanistan in Verbindung gebracht .

Deutscher Reichstag
Berlin, 11 . Dezember .

Der Reichstag nahm heute nach fast achttägiger Pause ,die wegen des Zentrumsparteitages eingelegt worden war ,seine Arbeiten wieder aus . Er will aber noch acht Tage
zusammenbleiben, um dann in die Weihnachtsferien zu
gehen .

Auf der Tagesordnung stand zunächst das Genfer Pro¬tokoll wegen Verbot des Gaskriegs . Dieses Protokoll
ist bisher von 40 Maaten , darunter von sämtlichen Groß¬
mächten einschließlich der Sowjetunion und der Vereinig¬ten Staaten von Amerika unterzeichnet worden. Ratifiziert
ist es bisher von Frankreich, Venezuela , Italien , der Sowjet¬union und Oesterreich .- Nunmehr soll es auch von Deutsch¬land ratifiziert werden.

Abg . Stöcker (Komm .) erklärte, es handle sich hiex



um eines jener völkerrechtlichen Abkommen , die allein zur
Irreführung und Täuschung der merktägigen Bevölkerung
bestimmt seien . Keine der Mächte denke daran , sich an das
Abkommen zu halten . Schon zweimal, 1899 und 1907 sei der
Gaskrieg verboten worden . 1914 aber habe sich niemand ,
auch Deutschland nicht , darum gekümmert. In vielen deut¬
schen Städten seien große Giftgaslager vorhanden . 163 000
Kilogramm Blaukreuzgas lagerten mitten in der Millionen¬
stadt Hamburg und seien erst auf die Anschuldigungen der
Kommunisten hin entfernt worden. (Unter großem Krachen
setzten kommunistische Abgeordnete eine große Granate auf
den Tisch des Hauses. ) Der Redner erklärte, das sei eine der
100 000 Granaten , die in der Schichau - Werft hergestellt wer¬
den , einer der geheimen Aufrüstungswerkstätten, die das
Reich jetzt mit 40 Millionen aufkaufen wolle . (Stürmisches
Hört ! Hört ! bei den Kommunisten.)

Abg . Ritter von Epp (Nat .-Soz .) , der seinerzeit die kom¬
munistische Räteregierung in Bayern bekämpft hatte, wurde
von den Kommunisten mit Zurufen : Arbeitermörder ! emp¬
fangen. Der Redner erklärte, es wäre ein Glück , wenn der
Gaskrieg verboten werden könnte . Es gebe aber keine
Möglichkeit dafür . Seine Partei stimme der Ratifizierung
des Genfer Protokolls zu , wenn sie auch bezweifle, daß der
Gaskrieg dadurch eingeschränkt werde . Daneben müßten aber
Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung gegen Gasangriffe
getroffen werden. Der Redner beantragte 10 Millionen Mark
für diesen Zweck in den Haushaltsplan für 1929 einzustellen .
Wenn bei Schichau tatsächlich Granaten hergestellt würden,
so erklärte der Redner , dann sei es tief bedauerlich , daß dies
hier im Reichstag mitgeteilt werde .

Die Vorlage wurde mit dem Antrag der Nationalsozia¬
listen dem Auswärtigen Ausschuß überwiesen .

Mrllem- ekg
'

Stuttgart. 11 Dezember .
Eingaben an den Landtag. In der Zeit vom 10. Nov.

bis 6 . Dez. sind beim Landtag 44 Eingaben eingegangen.
A . a . befindet sich darunter eine Eingabe der Bereinigung
württ . Ortsvorsteher zur Gemeindeordnung, eine Eingabe
des Gemeinderaks Deubach , OA . Mergentheim , um Belas-
fung bei Württemberg , eine Eingabe des Sanitätsraks
Dr . Römer in Hirsau um Gewährung einer staakl. Beihilfe
zur wissenschaftlichen Erforschung der chronischen Kopfgrippe .

Handwerkskammer. Im Monat November haben die
Meisterprüfung bei der Handwerkskammer Stuttgart mit
Erfolg abgelegt : 9 Bäcker , 10 Elektro -Installateure,
2 ^ Drechsler, 6 Friseure , 5 Installateure, 13 Mechaniker ,
4 Metzger , 1 Optiker und 14 Schreiner.

Der Landesansschnß des Verbands Württ. Gewcrbever-
eine hielt hier am 8. Dezember eine Sitzung ab . Die Be¬
ratungen fanden ihren Niederschlag in folgenden Leitsätzen :
l . Aendsrung des Reichs- und Landtagswahlgesehes (Be -
/eikigung der gebundenen Wahllisten bei Aufrechkerhalkungder Verhältniswahl , Einerwahl , einheitliche Gestaltung der
Wahlbezirksverbände. 2. Den bürgerlichen politischen Par¬
teien soll nahegelegt werden , bei Aufstellung von Wahllisten
mehr Vertreter des Handwerks und Gewerbes zu berück¬
sichtigen.

Suche nach einem verschollenen Studenten . Zur Auf¬
klärung des rätselhaften Verschwindens des 19 Jahre alten
Berliner Studenten der Rechte , Wilhelm Baß, auf einer
Gebirgstour haben sich Beamte der Berliner Kriminalpolizei
nach Paris und Tübingen begeben . Baß, der mit einem
langjährigen Berliner Studienfreund das Sommersemester
in Tübingen verbrachte , hat mit ihm und der 19jährigen,aus Ulm a . D . gebürtigen Studentin Lucia Grämlich wäh¬rend der Ferien eine Gebirgswanderung unternommen . Am
3 . August trennte sich Wilhelm Baß von seinen Begleitern ,mit denen er in der Nähe von Feldkirch im Zelt übernachtet
hatte, um einen kurzen Spaziergang zu unternehmen , kehrte
aber nicht mehr zurück. Die Nachforschungen in der gesam¬ten Umgebung blieben ohne jeden Erfolg . Lucia Grämlich,die inzwischen nach Paris übergesiedelt ist , soll nun zur Auf¬
klärung der Angelegenheit einem Verkehr unterzogen wer¬
den . Der inzwischen nach Berlin zurückgekehrte Studien¬
freund ist dort bereits vernommen worden . Die Württ .
Zeitung erfährt dazu : Baß , der ebenso wie Schmidt einer
studentischen Verbindung angehörte , die das Keuschheits¬
prinzip verfolgt, soll eine tiefe Zuneigung zu seiner Kolle¬
gin. der Studentin Grämlich, gehabt haben. Fräulein Gräm¬

lich , die 22 Jahre alt ist , stammt übrigens aus Schelklingen
bei Ulm . Wie es heißt , soll Baß sie in der Nähe von Par -
tennen mit Schmidt auf einem Berggipfel als Liebespaar
überrascht haben. Diese Entdeckung soll ihn so überrascht
haben, daß er die beiden verließ und von diesem Zeitpunkt
an nicht mehr gesehen wurde. Schmidt und Fräulein Gräm¬
lich haben die Behörden von dem Verschwinden ihres Be¬
gleiters zunächst nicht in Kenntnis gesetzt . Erst nach fünf
Tagen benachrichtigten sie die Eltern des Baß auf einer
Postkarte davon, daß dieser sich von ihnen getrennt habe
und „ inzwischen wohl zu Hause angekommen sei "

. Als man
später die beiden nach Einzelheiten fragte , verwickelten sie
sich in Widersprüche . Darauf wurde die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft übergeben, die das Morddezernat Ber¬
lin mit den weiteren Ermittlungen betraute. Die Kriminal¬
polizei ist bemüht, festzustellen , ob Baß Selbstmord begangen
hat oder ob hier ein Verbrechen vorliegt.

Sehfehler . In dem Bericht über die Verhandlung vor
dem Stuttgarter Schöffengericht gegen den Vorsteher der
Haltestelle Schänaicher FUst, Schmid , ist in Zeile 5 von
oben zu lesen . vermeintlich " stakt . vermutlich "

. Durch den
bedauerlichen Setzfehler ist der Sinn ins Gegenteil verkehrt
worden, nämlich daß der Feldschütz Hildenbrandk «vermut¬
lich " die Frau des Vorstehers mißhandelt habe , während
umgekehrt gesagt werden sollte, daß die Mißhandlung „ ver¬
meintlich "

, alfo nach derirrigen Annahme Schmids, von
Hildenbrandt mißhandelt worden sei.

Aus dem Lande
Zuffenhausen, 11 . Dez. Jäher Tod . Grmelnderai

Karl Scheuflerist nachts ohne besondere Vorzeichen , ver¬
mutlich infolge eines Herzschlags , gestorben . Er wurde von
den Angehörigen in der Frühe tot aufgefunden.

Endersbach, OA . Waiblingen , 11 . Dez. Auto und
Straßenwalze . Zwischen hier und Großheppach stieß
gestern ein Lastkraftwagen mit einer Straßenwalze zusam¬
men . Der Lastwagen wurde auf die Seite und in den Stra¬
ßengraben geschleudert und konnte erst nach stundenlangem
Bemühen wieder auf die Fahrbahn gehoben werden. Der
Wagen hat ziemlichen Schaden genommen, während die
Führer mit leichten Verletzungen davonkamen.

Welzheim, 11 . Dez. Entwichen . Der wegen Fahrrad-
diebstahls ins hiesige Amtsgerichtsgesängnis eingeliefrrte
Wilhelm Eßlinger von Hopfau OA . Sulz, der infolge angeb¬
licher Krankheit ins Krankenhaus eingeiiefert wurde, ist
nachts , nur mit Hemd und Teppich bekleidet, durchs Fenster
entwichen .

Vraunsbach bei Künzelsau , 11 . Dez. Wasserversor¬
gung . Am 7 . Dez . wurde hier die neue Wasserleitung
im Beisein von Landrat Haug abgenommen und m >t einer
kleinen Festlichkeit, an der sich die ganze G :mrb,be be¬
teiligte, eingeweihk . Die Druckproben haben gezagt, dag
ein reichlich großer Druck vorhanden ist.

Böblingen, 11 . Dez . Hohes Alter . Ihr 98. Lebens¬
jahr vollendete heute Frau Emma Kissel , geborene Dörn¬
feld, die am 11 . Dezember 1830 in Weinsberg das Licht der
Welt erblickt hat. Sie ist seit 1853 in Böblingen ansässig
und die Witwe des im Jahr 1897 im Alter von 78 Jahren
verstc - benen Fabrikanten August Kissel .

Marbach a . N .. 11 . Dez . Die Firma Heinrich
Franck Söhne geht wegvon Marbach . Wie die
Marbacher Zeitung hört , beabsichtigt die Fa . Heinrich Franck
Söhne, ihre hiesige Filialniederlassung abzustoßen , da in der
Umgebung von Marbach zu wenig Zichorien angebauk wer¬
den und der Betrieb sich nicht mehr rentiert . Die Stadtver¬
waltung Marbach bemüht sich mit der Firma, das Fabrik¬
areal günstig zu verkaufen.

Wiernsheim OA . Maulbronn , 11 . Dez. Warnung
voreinem Schwindler . In den letzten Tagen trieb
sich hier und in der Umgebung ein Schwindler herum, der

2 >e jcsiünitsnMsitier
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IN» cus vcaiuryenrunoiger ausgao und me rreure ouriy ueoer-
reoung zwang, bei ihm Kräutertee und ähnliches zu bestellen
Cr verlangte Vorschüsse für die Bestellungen und stellte da¬
für Quittungen aus , auf denen sein Name nicht angegeben
war , und trotzdem haben ihm doch einige Personen geglaubt.

Wühlheim a. B . OA. Sulz, 11 . Dez . Wegen SO <4t
indenTod . Der Viehfütterer Johann Fiedler von Neuen¬
reuth bei Kronach (Bayern) , der viel umhergewandert ist .
war im Sommer 1926 auf der benachbarten Domäne
Weiherhof beschäftigt . Eines Tages vermißte er seine ge¬
machten Ersparnisse von 50 (Das Geld wurde einige
Tage später in seinem Bett , wo er es verwahrt hatte, wieder
aufgefunden. ) Der Geldverlust regte den alten Monn der¬
art auf , daß er von seiner Arbeitsstelle weglief. Kürzlich
wurde nun im Waldteil Heinzelberg, Markung Empfingen,
in einer Tannenkultur das Skelett eines alten Mannes ge¬
funden. Die polizeilichen Erhebungen ergaben , daß es sich

zweifelsohne um den seit zwei Jahren vermißten Fiedler
handelt, der damals 68 Jahre alt war.

Ravensburg , 11 . Dez. Zur Mordtat bei Tett -
nang . Die Staatsanwaltschaft Ravensburg hat für Mit¬
teilungen aus der Bevölkerung, die zur Ermittlung des
Mörders der 10 Jahre alten Maria Pryatelly führen, eine
Belohnung von 1000 RM. ausgesetzt .

Inmitten eines arbeitsreichen Lebens würde gestern mit¬
tag auf dem Güterbahnhof der 54 I . a . Buchdruckereibesitzer
und Inhaber des Glas - und Porzellangefchäftes Matthäus
Wetz durch einen Schlaganfall aus dem Leben gerissen.

Ulm , 11 . Dez. Unzulässiger Stimmzettel . Bei
der letzten Gemeinderatswahl verbreitete die Sozialdemo¬
kratische Partei am Wahltag einen zweiten Wahlzettel, auf
dem der Name eines Kandidaten, der auf dem ersten Wahl¬
zettel stand , nicht enthalten war . Der betreffende Bewerber ,
ein führender Parteigenosse, steht mit andern Genossen auf
gespanntem Fuß. Wenn der zweite Wahlzettel für ungültig
erklärt werden sollte, so würde die Fraktion einen oder zwei
der erlangten Sitze wieder abgeben müssen . Wie der „Südd .
Ztg .

" berichtet wird, wird das Ministerium des Innern den
Fall untersuchen .

Die Gemeinderaks Wahlergebnisse haben
nach den letzten Feststellungen nochmals eine Aende -
rung erfahren . Der Stadtbund hak nur einen Sitz vvA
seinen 5 ausscheidenden Sitzen wieder erringen können. Die
Deutschnakionalen (Bürgerpartei ) haben einen
Sitz mehr erhalten.

Vermißt . Seit 5. Dezember wird ein 44 Jahre alten
Hilfsarbeiter aus Ulm , der zuletzt in Ehrenstein am Bahn¬
hof gesehen wurde, vermißt . Dabei war er, wie schon oft,
in angetrunkenem Zustande auf dem Heimweg nach Ulm be¬
griffen, hatte aber vor Abfahrt des Zuges diesen verlassen .

Munsingen , 11 . Dez . Roheit . Am Samstag hörten
Holzarbeiter in den Waldungen bei der Fauserhöhe unauf¬
hörliches Heulen und Winseln . Sie gingen der Sache nach
und fanden in dichtem Tannengebüsch einen Äottweiler
Hund an einen Baum gebunden vor , der vor Frost und
Hunger am ganzen Körper zitterte. Es ist ein Akt große ?
Roheit , ein Tier zu jetziger Jahreszeit anzubinden, um eS
der Kälte und dem Hunger preiszugeben.

Ehestesten , OA . Münsingen , 11 . Dez. Einbruch . Am
Samstag nachmittag wurde in der Spezereihandlung Vikto¬
ria Treß, während die Geschäftsinhaberin beim Nachmik-
tagsgoktesdienst weilte , eingebrochen und etwa 35 Mark
Bargeld entwendet, ebenso Zigarren und Zigaretten .

Aohrdorf, OA . Nagold , 11 . Dez . Schultheißen¬
wahl . Bei der am letzten Samstag abgehaltemn Schult-
heißenwahl erhielt der bisherige Schultheiß Schmid 240
Stimmen, Hermann Grieshaber 129 Stimmen . 2 Stimmen
waren ungültig. Wahlberechtigt waren 408, demnach haben
tl Prozent abgestimmk.

Ulm . 11 . Dez. Kurpfuscher . Der von Göppingen
gebürtige 23jährige verh. „Heilkundige " M . Oßwald , der
sich in Flugschriften mit unwahren Angaben als Spezialist
in der Behandlung von Unterleibskrankheiten verschiedener
Art anpries , wurde vom Schwurgericht zu 1 Monat Gefäng¬
nis verurteilt . Schon im Mai d . I . war er wegen ähnlicher
Dinge zu 80 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Ohwald
befindet sich wegen anderer Vergehen zurzeit in Ulm in
Untersuchungshaft.

In den letzten Monaten waren in Ulm und auch in Neu-
Ulm verschiedene Diebstäble von Blumen auf den Fried-
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„In Geschäften? " wiederholte sie . „Sie meinen doch
nicht in Orchardstone ? "

„ Doch ! " wiederholte er . „ Ich bin auf dem Wege zu
dem Grafen Aberdon . Ich wünsche , wenn der Posten noch
frei ist , sein Sekretär zu werden !"

„Ah ! " rief Adrienne mit steigender Verwunderung.
„Aber eine persönliche Vorstellung sollte ja gar nicht statt¬
finden ! "

„Das weiß ich"
, versetzte er , „ aber ich hoffe , daß es mir

gelingen wird , den Herrn Grafen zu bewegen, mit mir in
dieser Hinsicht eine Ausnahme zu machen . Freilich "

, fügte
er mit einem freimütigen Lächeln hinzu , „ ließ ich mir
nicht träumen , daß der Zufall mir so günstig sein würde ! "

„ Hier kommt mein Vater selbst ! Sie werden sogleichmit ihm selber sprechen können, Herr Kilreyne ! " sagteAdrienne lebhaft .
Man sah den Grafen die breite Allee entlang schreiten ,und Tutu eilte ihm entgegen, um ihm die Geschichte ihresAbenteuers in den grellsten Farben zu erzählen . Adrienne

blickte ihr nach , und so entging ihr der seltsame Ausdruck
in den Zügen des jungen Fremden. Schweigend stand er
an ihrer Seite.

Als ihr Vater herankam , war er bereits ziemlich genau
orientiert, so rasch hatte Tutu ihm alles erzählt .

„ Mein Herr , ich weiß kaum, wie ich Ihnen danken
soll ! " sprach er . „Doch was sehe ich ? Sie sind verletzt? "

„ Nicht von Belang, Herr Graf ! " erwiderte der junge
Fremde . „ Und danken Sie mir nicht ! Ich schätze mich
glücklich, daß mir die Möglichkeit geboten wurde, mich
hier nützlich zu erweisen ! "

„Wenn Sie sich nach dem Haufe bemühen wollen, Herr

Kilreyne , so wollen wir gleich das nötige für Ihre Hand
veranlassen ; meine Frau kann Ihnen dann auch persön¬
lich danken. Von Geschäften können wir nachher sprechen ."

Aus diesen Worten ließ sich entnehmen , daß Tutu auch
von der Bewerbung des jungen Mannes gesprochen hatte .

Kilreyne dankte höflich und schritt dann an der Seite
des Grasen dem Hause zu . Aberdons Augen ruhten wohl¬
gefällig auf dem jungen Manne, während Adrienne sich
durch das kühle Selbstbewußtsein des Fremden einiger¬
maßen beirrt fühlte .

„Ich hoffe, dein Papa nimmt ihn als Sekretär. Er
gefällt mir sehr gut. Dir nicht auch ? " fragte Tutu , ihren
Arm in jenen Adriennes legend.

„ Nein , ich könnte das nicht behaupten "
, entgegnete

diese .
So erreichte man das Haus. Die Gräfin empfing den

jungen Mann , nachdem sie von dem Zwischenfall in
Kenntnis gesetzt worden war , mit der ihr angeborenen
Liebenswürdigkeit Die Haushälterin verband den ver¬
letzten Arm ; dann begab man sich zum Gabelfrühstück,
welches in heiterster Laune verlief .

Von geschäftlichen Dingen redete man bei der Mahl¬
zeit kein Wort, und erst nach derselben forderte Aberdon
den jungen Mann auf, ihm in die Bibliothek zu folgen .

Während der Graf Platz nahm , wies er lächelnd auf
einen ganzen Packcn Briefe , welcher vor ihm aus dem
Tische lag .

„ Sie haben sehr viele Rivalen, Herr Kilreyne " , sagte
er . „ Da liegen nicht weniger als hundertsiebenundfünfzig
Briefe !"

„Ich würde mich freuen , Herr Gras , wenn ich die
meiste Aussicht hätte "

, entgegnete Kilreyne einfach , und
Aberdon gestand sich , daß er , der nicht leicht an jemand
Gefallen fand , bereits für den jungen Mann eingenom¬men war.

„ Ehrlich gestanden, würde ich mich glücklich schätzen,nicht erst lange suchen und wählen zu brauchen"
, sagte er.

„Ich denke, daß Sie einen ähnlichen Posten schon bekleidet
haben ?"

Kilreyne verneinte . Er habe noch nie die Dienste eines
Sekretärs versehen, glaube aber trotzdem, daß es ihm ge¬
lingen werde, sich leicht einzuarbeiten . Es sei sein erster
Versuch, sich sein Brot zu verdienen . Bis jetzt habe er es
nie getan , weil keine Notwendigkeit dafür bestanden habe.
Unerwartete Zwischenfälle hätten aber die Situation ver-
ändert. Der Rechtsanwalt, welcher in der Lage sei, über
ihn Auskünfte zu geben, weil er Jahre hindurch mit seiner
Familie in Verbindung gestanden habe, würde sicher nicht
ermangeln, jede Frage, welche Graf Aberdon - stellen
wollte , in entsprechender Weise zu beantworten.

Der junge Mann nannte dem Grafen einen der be¬
rühmtesten Advokaten als seinen Gewährsmann.

„Sie können mir kaum einen Namen nennen , welcher
mir größere Bürgschaft bietet , als jener der Firmh
Berring und Croß "

, sagte Aberdon . „ Sie haben allem
Anschein nach längere Zeit in Amerika gelebt ? " fragte er
dann weiter .

„ Mehrere Jahre "
, entgegnete der junge Fremde. „ Seit

ich herangewachsen bin - " .
„Aber Sie sind von Geburt kein Amerikaner ? "
„Nein , ich bin Irländer ! "
„Lebt Ihre Familie gegenwärtig in England ? "
„ Nein ; mein Vater starb vor sechs Monaten in Neu-

york , und ich habe sozusagen keine Familie. Ich befinde
mich erst seit sechs Monaten in England .

"
„Sind Sie über das Gehalt , welches die Stellung

eines Sekretärs bei mir bietet , orientiert ? "
„Gewiß , es war ja in dem Inserat genannt. " :
„ Würde es Sie zufriedenstellen ? "
„ Vollständig ! "
„ Nun denn, Herr Kilreyne , ich werde der von Ihnen

genannten Firma heute schreiben , und wenn die Antwort
so lautet, wie tch vermute , können wir die Sache als ab¬
gemacht ansehen Ta Sie aber durch Tunis Schuld ein
Verwundeter sind , hasse ich. daß Sie » ns einstweilen das
Vergnügen bereiten werden , als unser Gast hier zu
weilen . Es wird dies sowohl meiner Frau als auch mir
ein aufrichtiges Vergnügen bereiten ! "

Eorchtzung fÄgt.)
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estellt worden. Nunmehr konnte der Täter in der

Person eines etwa 60 Jahre alten Hilfsarbeiters , der ge¬
richtsbekannt ist , ermittelt werden.

Rereshelm , 11 . Dez . Todesfälle . An demselben
Tage, den 6 . Dezember , sind zwei verdiente Altschultheißen
des Bezirks aus dem Leben abberufen worden: Schultheiß
Schwarz in Schweindorf, 75 Jahre alt, und Schultheiß
Glaser in Waldhausen, 73 3ahre alt.

Rereshelm, 11 . Dez . Besser als gar kein Licht .
Fuhrwerke sollen in der Dunkelheit beleuchtet sein. Am
Sonntag abends fuhr ein Einspänner , eine „Chaise "

, das
Kuchener Tal hinauf ohne Licht. Andern Fuhrwerken und
Fußgängern , die ihm begegnen , zeigte der Rosst ^ nker sein
Kommen an durch einen schrillen Pfeifenton . Aber er könnte
auch einmal zu spcst pfeifen .

Moosburg , OA . Riedlingen, 11 . Dez . Religiöser
Wahnsinn . Bei dem verheirateten Stefan Selig von
hier wurde am letzten Freitag der religiöse Wahnsinn, ver¬
bunden mit schweren Tobsuchtsanfällen, feskgestellt . Die
Sanitätskolonne Riedlingen , die den Kranken nach Zwie¬
falten zu verbringen hatte, wird noch lange an den ihr zu-
getellten Auftrag denken . Sechs Mann hatten stundenläng
zu tun, den Tobsüchtigen zu binden und ins Auto zu bringen.
Stricke und Lederriemen zerriß er , wie wenn'

S Faden wäre.
Jsny i . A>, 11 . Dez. Ein Schwaben st reich . Hier

sollte die Beerdigung einer alten Frau vorgenommen wer¬
den . Als der Trauerzug auf dem Friedhof angekommen
war, wurde, erst bemerkt , daß kein Grab gerichtet war. Die
Beerdigung mußte verschoben werden.""

Wangen i. A., 11 . Dez . Todesfall . Im 67 . Lebens¬
jahr starb hier Regierungsrat a . D . Jakob Adolf Reich. Der
Verstorbene war viele Jahre als Finanzbeamter in Stutt¬
gart tätig .

Bernan, OA . Tettnang , 11 . Dez . Gelddiebstahl .
Bor einiger Zeit bereits sind einem Landwirt in Bernau
600 Mk . in bar gestohlen worden. Der Täter, ein jugend¬
licher Knecht , ist flüchtig gegangen .

Vom bayerischen Allgäu, 11 . Dez . Die Nebelhorn¬
bahn . Eine Geldgebergruppe hatte die weitere Finan¬
zierung des Unternehmens der Nebelhornbahn von der
pachtweifen Ueberlassung des unteren Oybele abhängig ge¬
macht . Die Verhandlungen mit der Gemeinde Oberstdors
brachten keine Uebereinstimmung. Nun ist es der Leitung
der Nebelhornbahn AG. gelungen, die Bayrische Vereins¬
bank München für das Unternehmen zu interessieren, die
ihr einen Kredit von 550 000 Mark einräumte , Damit ist
die Finanzierung endgültig gesichert.

Lindau . 11 . Dez. 2000 Liter Milch auf der
Straße . An der Bahnüberfahrt Lauterach—Hard wurde
das Milchauto des Milchhändlers Gasser aus Bregenz von
einem Personenzug erfaßt und zertrümmert . Dabei gingen
die Milchkannen kaput und die 2000 Liter Milch flössen aus
die Straße . Der Chauffeur wurde am Kopf verletzt , konnte
sich aber selbst zum Arzt begeben . Die Schranken sollen
nicht geschlossen gewesen sein.

Lokales.
Wildbad , den 12 . Dezember 1928 .

Zur Gemeinderatswahl wird uns geschrieben : Trotz¬
dem , daß vor der Wahl wie bei früheren Wahlen aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht wurde , daß zwei Wahl¬
zettel nicht in den Wahlumschlag gesteckt werden dürfen ,
da sie sonst ungültig sind, ist es auch bei der letzten Ge¬
meinderatswahl wieder vorgekommen , daß mehrere Wahl¬
zettel in einem Wahlkouvert abgegeben worden sind und
dadurch ungültig waren. Nämlich im Stadtteil ^ (Rathaus )
5 , im Stadtteil 8 (Schulhaus) 23 , in Sprollenhaus 0.
Einen Einfluß auf das Wahlergebnis hatte dies aber nicht,
denn die weitaus meisten ungültigen Zettel waren von
den vereinigten Wahlvorschlägen 1 und 2, vom Wahl-
Vorschlag 4 waren es nur 3 Zettel . Es ist also völlig
unrichtig , daß durch Ungültigsein dieser Zettelnder Wahlvor-
schläg 4 der Parzellen unter den Tisch gefallen ist"

. Auch
das Wahlresultat innerhalb der Wahlvorschläge 1 , 2 u . 3
hätte sich nicht geändert . Der Wortlaut der amtlichen Be¬
kanntmachung : „Die Wahlvorschläge 1 und 2 usw . sind
verbunden und gehören zusammen " steht im gedruckten
amtlichen Formular , das im ganzen Land verwendet wird .
Daß dies nicht falsch aufgefaßt wurde, geht daraus klar
hervor , daß auch Stimmzettel aus nicht verbundenen
Wahlvorschlägenzusammen in einem Umschlag abgegeben
worden sind.

*
Deihnachts -Lxpreß- und Eilgutverkehr. Die Reichsbahn¬

direktion Stuttgart teilt mit, daß zur Bewältigung des dies¬
jährigen Weihnachts- Expreß- und Eilgüterverkehr neben der
Einstellung einer größeren Anzahl von außerordentlichen
Expreß- und Eilgutkurswagen in die Schnell - , Personen- und
Eilgüterzüge noch besondere Expreßgutzüge für den Verkehr
nach Frankfurt (Main ) und weiter, nach dem Rheinland und
Westfalen , sowie nach Berlin und Sachsen ousgeführt wer¬
den . Auskünfte durch die Gepäckabfertigungen.

Die Besteuerung der Weihnachtsgratifikationen . Nach
einem Urteil des Reichsfinanzhofs vom 16. Februar 1927
sind zwar llubiläumsgaben an Angestellte und Arbeit¬
nehmer grundsätzlich als Schenkungen anzusehen und unter¬
liegen daher nicht dem Steuerabzug vom Arbeitslohn oder
der Einkommensteuer: das gilt gleichermaßen für Zuwen¬
dungen» die bei einem Jubiläum des Geschäftsherrn wie deS
Arbeitnehmers gewährt werden. Hierunter sollen aber nlchl

die Weihnachts -, Neujahrs - und Bilanz¬
gratifikationen , die zu den Einkünften aus nichtselb¬
ständiger Arbeit zu rechnen sind. Derartige Vergütungen ,
die ihren wirtschaftlichen Grund im Dienstverhältnis des
Arbeitnehmers haben und eine Gegenleistung für die Ar¬
beit des Arbeitnehmers darstellen , rechnen zum Arbeitslohn .
Der Steuerabzug von den einmaligen Einnahmen
(Tantiemen, Gratifikationen usw .) ist in der Weise vorzu¬
nehmen, daß von diesen Einnahmen 10 v . H . , vermindert
um je 1 v . H - für die zur Haushaltung des Arbeitnehmers
zählende Ehefrau sowie für jedes zu seiner Haushaltung

s hantlebrennend rotes Gesicht wirken
' unfein . Lin wirksames Mittel da.

gegen ist die kühlende» reizmildernde"ig-weitze l -saSvr , auch als herrlich duftende Puder¬
unterlage vorzüglich geeignet . Ueberraschender Lrfolg, Tube 1 Mk ., wirkam
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zählende minderjährige Kind elnzubehalken find . Abzüge
für Sonderleistungen und Werbungskosten sind hierbei nicht
zulässig.

Deutschland hat die meisten Bücher. Auf der Erde gibt
° es 1038 Bibliotheken, die mehr als 50 000 Bände besitzen .

Sie haben zusammen 181 Millionen Bücher. Auf Europa
entfallen davon 669 Bibliotheken mit 3 900 000 Bänden , auf
Australien 7 Bibliotheken mit 1100 000 Bänden , auf Afrika
3 Bibliotheken mit 290 000 Bänden . In Europa verteilt sich
der Buchbesitz folgendermaßen : Deutschland 160 Bibliothe¬
ken und 29 500 000 Bände , Frankreich 111 Bibliotheken und
19 809 009 Bändet England 111 Bibliotheken und 17 000 000
Bände , Italien 85 Bibliotheken und 13 300 000 Bände ,
Oesterreich 32 Bibliotheken und 5 200 000 Bände , Belgien
19 Bibliotheken und 3 000 000 Bände , Polen 14 Biblio¬
theken und 2 800 000 Bände , Spanien 14 Bibliotheken und
2 500 000 Bände .

M«8 soll ivil
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Wenn Lie darüber im 2vveikel sind , kommen Lie
ru uns ; Lie finden unter der xroken Zuswastl
unserer Artikel , die wir für Damen , Derren und
Kinder fübren, Lieber etwas passendes .

Phil. »«Mi, «SM.. Ind. Mir Mer.Wäbsü
Aus der Nachbarschaft .

Höfen a/Enz, 10 . Dez. Bei der gestrigen Gemeinde¬
ratswahl haben von 753 Wahlberechtigten nur 401 ab¬
gestimmt . Das sind 53 °/o der Wählerschaft , während die
Beteiligung vor drei Jahren (13 . Dezember 1925) um 10 "/<>
höher stand . Der Wahlvorschlag der bürgerlichen Ver¬
einigung erhielt 4 Sitze (statt seither 3 ) . Es wurden ge¬
wählt : Metzgermeister Fr . Treiber mit 390 , Oberinspektor
Eberhard Bubeck mit 340 , Zimmermeister Georg Groß¬
mann mit 268 und Kaufmann Wilh . Bodamer mit 247
Stimmen . Auf den Wahlvorschlag der vereinigten Ar¬
beiterschaft entfielen 2 Sitze (seither 3) ; gewählt wurden
Wilh . Knöller, Goldschmied , mit 197 und Weichenwärter
Christian Rentschler mit 189 Stimmen . — Am letzten
Sonntag wurde vom hiesigen Turnverein der Großfilm
der Deutschen Turnerschaft „ Das 14 . Deutsche Turnfest in
Köln" aufgeführt. In beiden Vorstellungen, am Nach¬
mittag und am Abend, war der Saal des Gasthauses zum
Ochsen fast bis auf den letzten Platz besetzt . Das meister¬
hafte Filmwerk hinterließ einen tiefen Eindruck. Nochmals
wiederholten sich all die unvergeßlichen Bilder : die gewal¬
tigen Vorarbeiten auf das Fest , die Fahrt der deutschen
Turner zum deutschen Rhein, die Wettkämpfe und Wett¬
spiele , das Fechten , das Schwimmen, das Volksturnen.
Dann kam der gewaltige Festzug : Hunderttausende ziehen
bei glänzendem Sonnenschein durch die festlich geschmück¬
ten Straßen Kölns . Den Höhepunkt aber bildete das
große Schauturnen auf der Iahnwiese : das Aufstellen der
Massen , der imponierende Einzug in die Kampfbahn, die
4000 Fahnen , die mehr als 30000 Turner und Turner¬
innen beim Festturnen, die Ehrung der Sieger und schließ¬
lich die weihevolle Schlußapothese: „ Herr, mach uns frei ! "
Unserem rührigen Turnverein, dem wir diese festlichen
Stunden verdanken , gebührt ganz besonderer Dank. Er
hat mit dieser Erstaufführung des prächtigen Films im
Enztal der großen Sache des deutschen Volksturnens ohne
Zweifel einen wichtigen Dienst geleistet .

kleine Nachkichlen aus aller Mell
Unterschlagungen. Der städtische Verwaltungsinspektor

Klotz in Mainz ist nach Unterschlagung von 100 000 Mark
flüchtig gegangen. — Bei der privaten Kohlenbezugskasse
der Unterbeamten und Arbeiter des Telegraphenamts in
Mainz wurde ein Abmangel von 12 000 Mark festgestellt .
Bei der Bahnkasse in Oppenheim wurden 10 000 Mark unter¬
schlagen.

Neuer Brand in Alkheim . In dem badischen Dorf Alt-
Heim an der bayerischen Grenze gelang es dem unbekannten
heimtückischen Brandstifter , innerhalb 8 Tagen zum fünften
Male Feuer zu legen , obwohl die Feuerwache ständig auf
dem Posten ist und ein gewisser Belagerungszustand über
das Dorf verhängt ist . Diesmal wurde die außerhalb des
Orts gelegene , mit Getreidevorräten gefüllte Scheune des
Landwirts Vogt eingeäschert . Die Belohnung für die Er¬
mittlung des Brandstifters ist auf 5000 Mark erhöht wor¬
den , die bisherigen Verhaftungen konnten nicht aufrecht-
erhalten werden.

Raubmord . Auf dem Gleis der Bahnstrecke Lichtenfels -
Michelau (Oberfranken) wurde der Versicherungsagent
Lösel aus Michelau, der Bersicherungsgelder eingezogen
hatte, durch zwei Stiche im Hals ermordet und beraubt auf¬
gefunden. Der Mörder hatte , um einen Selbstmord Lösels
vorzutäuschen , die Leiche auf das Gleis gelegt in der Er¬
wartung , daß sie in der Dunkelheit vom Zug überfahren
werde .

Brandunglück. 3n der westfälischen Bauernortschast
Oestrich wollten abends ein Dreschereibesitzer , dessen Drü¬
ber und ein Arbeiter in der Scheune des Hofbesitzers Neu¬
wert einige Fässer Benzol umfüllen , wobei sie sich einer
Fahrradlaterne bedienten. Durch Unvorsichtigkeit gerleken
ihre Kleider in Brand . Alle drei wurden schwerverletzt
nach Ahlen ins Krankenhaus gebracht . Die Scheune, die
große ErnkevorrÜke enthielt, brannte vollständig nieder. An
dem Aufkommen der drei Verunglückten wird gezweifelt .

Schiff ln Brand. 3m Hamburger Hafen gerieten an
Bord des Lloyddampfers .Hork" 2000 Sack Schwefel in¬
folge von Kurzschluß in Brand . Die Feuerwehr konnte
nach mehrstündiger Arbeit den Brand unterdrücken.
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Ein deutscher Dampfer aus Grund geraten . Der Dampfer
,Dalheim " aus Hamburg ist im Flekkefjord auf Grund ge-
laufen und hat die Einfahrt gesperrt. Die Ladung mußte
teilweise gelöscht werden, um das Schiss wieder flott zu
machen . — Der an der irischen Südküste aufgelaufene eng¬
lische Dampfer „Celtic " konnte noch nicht flottgemacht
werden.

Brand einer Oelanlage. Auf der westindischen Insel Tri¬
nidad gerieten zwei Erdölschächte und drei Oellager in
Brand Dabei sind 13 Menschen umgekommen.

Eine Fälscherbande von Rechtsanwälten . Das „Tempo"
meldet : Der Rechtsanwalt und Notar Dr . Kurt Meller ,ein sehr angesehener Advokat in Wien, wurde wegen großer
Bankbetrügereien verhaftet. Gleichzeitig mit ihm wurde in
Lima , der Hauptstadt von Peru, der Wiener Doktor der
Staatswissenschaften. Alfred Hutschnecker . festgenom -
men . Beide Männer haben gemeinsam mit einer großen
Fälscherbande fast sämtliche europäischen Banken um Be¬
träge geschädigt , die in die Millionen gehen . Aufgedeckt
wurden die jahrelangen Betrügereien durch die Ermitt¬
lungsabteilung der Deutschen Bank in Berlin , die auf das
engste mit den Wiener Kriminalbehörden zusammenarbeitete.
Zahlreiche weitere Verhaftungen in der Tschechoslowakei,
Deutschland und sogar in Neuyork stehen noch bevor .

Beschädigung eines Standbilds in Irland . In Dublin
drangen mehrere Männer in das Gebäude ein , in dem das
am Waffenstillstandstag durch eine Vombenexploüon beschä¬
digte Standbild König Wilhelms III . von England wieder
hergestellt werden sollte. Sie schlugen dem Standbild den
Kopf ab und nahmen ihn mit sich .

Durch außergewöhnlich starken Rauhreif wurden im
Isergebirge an der schlesisch- böhmischen Grenze schwere Schä¬
den an Waldbäumen und Fernsprechleitungen verursacht.
Mächtige Fichten liegen in großer Zahl wie Zündhölzer ge¬
knickt am Boden.

Schwere Beschuldigungen wurden gegen den Direktor
der Oberrealschule in Lörrach (Baden ) erhoben. Mehrere
Schülerinen sollen sehr belastende Aussagen gemacht haben.
Der Direktor wurde verhaftet.

Bergmannslos . Die in Göhlingshausen (Nhelnprovlnz)
lebende Bergmannswitwe Buderus , die vor einem Jahr
ihren Mann durch ein Bergwerksunglück verloren hatte, er¬
hielt am 10 . Dezember die Nachricht , daß ihre beiden Söhne
in dem Kalibergwerk Staßfurt verschüttet und getötet wor¬
den seien . Der Schrecken hat der armen Frau selber den
Tod gebracht .

Auf der Zeche Diergardt Schacht 1 in Rheinhaufen bei
Duisburg entstand in einem Stapelschacht ein Brand. Durch
die sich ausbreikenden Rauchschwaden wurden in einem ent¬
fernteren Stollen 4 Bergleute erstickt, mehrere andere konn¬
ten durch die mit Gasmasken versehenen Rettungsmann¬
schaften betäubt, aber stbend geborgen werden. Bon der
Aeikungsabkeilung erstickten auch drei Mann.

Wieder ein Schülerselbstmord. In Glogau (Schlesien )
warf sich der 18jährige Schüler Domagalla , der das katho¬
lische Gymnasium besuchte, vor den aus Breslau kommenden
D -Zug und wurde vollständig zermalmt . Als Motiv des
Selbstmords wird Liebeskummer angegeben.

Die in Zürich verhafteten Reichsdeutschen sind der Ber¬
liner Rechtsanwalt Dr . Friede ! und die Kaufleute Wüst
aus Berlin und Ritter aus Chiasso . Die zu Schaden einer
Transportfirma erschwindelte Summe soll sich auf über eine
Million Schweizer Franken belaufen.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 11 . Dez . 4,192 G„ 4,200 B.
6 o . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.
Dt . Abl -Anl. 52.
Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 14.25.
100 Mark gleich 610 franz . Franken .
Berliner Geldmarkt, 11 . Dez . Tagesgeld 5,5—7,5 , Monatsgeld

8,5—9 , Warenwechsel 6,875—7 v , st ,
Vrivakdiskont: 6 .25 v. st . !
Württ . Holzverkaufsergebnlsse . 8m Monat November kamen

aus den württ . Staatswaldungen an Nadelstammholz insgesamt
24 229 Fm Fichten und Tannen mit einem Durchschnittserlösvon
100 Prozent (Oktober 106 Proz .) und 629 Fm . Forchen und Lar -
chen mit einem durchschnittlichen Erlös von 96 Proz . (Oktober
102 Proz .) der Landesgrundpreise zum Verkauf, stievon entfallen
auf den Schwarzwald 9735 Fm . Fichten und Tannen und 300 Fm .
Forchen und Lärchen , auf die Alb 2774 Fm . Fichten und Tannen
und 111 Fm . Forchen und Lärchen , auf Oberschwaben 4658 Fm .
Fichten und Tannen und 25 Fm . Forchen und Lärchen , auf das
Nordostland 4532 Fm . Fichten und Tannen und 36 Fm . Forchen
und Lärchen und aus das Unterland 2530 Fm . Fichten und Tan¬
nen und 157 Fm . Forchen und Lärchen . Der höchste Durchlchnitts -
erlös für Fichten und Tannen wurde im Unterland mit 109 Proz ..
der niederste in Oberschwaben mit 96 Proz. , der höchste Erlös für
Forchen und Lärchen im Schwarzwald mit 100 Proz, , der nie¬
derste im Unterland mit 91 Proz . der Landesgrundpreise erzielt .
Für Nadelholzstangen wurden im November folaende Durch¬
schnittspreise bezahlt: für Gerüststangen 4,25 , für Baustangen 1 .
bis 5 Kl 3,27 , 2,15 , 1,56 , 1,01 und 0 .86 kür stopfenstangen
1 .—4 . Kl . 60 , 46. 35 und 24 L je Stück . An Brennholz wurden
im November aus den Staatswaldunpen im ganzen 441 Rm.
Laub- und 1772 Rm. Nadelbrennbolz mit einem Durchschnittserlös
von 105 Proz . ( im Oktober 111 Proz .) der Bezirksgrundpreise ver¬
kauft . Bei einzelnen Nadelstammholzverkäufen wurden in letzter
Zeit folgende Durchschnittserlöse in Prozenten der Landesarund -
preise erzielt : aus Forstbezirken des Schwarzwalds für 1703 Fm .
Fichten und Tannen 105 Proz . , für 3250 Fm . desal. ( t-ilw -üse
Scheidholz und schwierige Abfubr) 95 Proz . und für 157 Fm .
Forchen 100 Proz . ; aus 2 Forstbezirken des Unterlands kür 178
Fm . Fichten und Tannen 109 Proz . ; im FA . Gaildorf für 581 Fm .
Fichten und Tannen 100 Proz . und für 36 Fm . Forcben 96 Proz .,
aus weiteren Forstbezirken des Nordosllavdes für 965 Fm . such¬
ten und Tannen 105 Proz. und für 21 211 Fm . desal ., worunter
etwa ein Drittel zerstreut lieaevdes Schoidbolz , 95 Brgz . ; im FA.
Bermaringen für 64 Fm . Fichten und Tannen 108 Proz . und für
20 Fm . Forchen 100 Proz., aus 2 weiteren Albforstbezirken für
345 Fm . Fichten und Tannen (meist Stnrmholz vom Sommer
1927s 93 Proz . : im FA . Biberach für 1098 Fm . Fichten und
Tannen 94 Proz . , aus 6 weiteren oberscbwäbischen Forstbetzrken
für 489 Fm . Fichten und Tannen 102 Proz. und für 748 Fm .
desal . (durchweg Sturm - und Scheidhoiz ) 97 Proz. Die städt.
Forstverwnltung Biberach a . R . erlöste für 470 Fm . Fichten 106
Vraz . und die Gemeindeforstverwaltuna Baicrsbronn für 1079
Fm . Fichten und Tanne 110 Proz . der Landesgrundpreise.

Württ Edelmetallnreife II . Dez Feinsilber Grundpreis 79 30,
dto . m Körnern 78 30 G . , 79 30 B .. Feingold 2800 G .. 2814 B„
Ausfuhr -Platin 8 40 G .. 9 .40 B .
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Sitzung des Gemeinderats
am Donnerstag , 13 . Dezember 1928 , nachm. 2 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Notstandsarbeiten (Vergebung ) .
2. Benützung des staatl . Schwimmbades durch die hies . Schulen .
3. Frauenarbeitsschule .
4 . Rechnungsabhör pro 1924/25.
5 . Sonstiges.

MmntMW des Ergebnisses
^ ^7̂ V ^ Z 'F ickder

Nach dem Ergebnis der am 9. Dezember 1928 vorge¬
nommenen Wahl sind zu Mitgliedern des Gemeinderats
auf 6 Jahre gewählt die Herren :
1 . Stephan , Heinrich, Apotheker hier mit 1478 Stimmen,
2 . Ruetz , Robert, Landwirt hier mit 1411 Stimmen,
3. Fritzsche , Walter, Hotelier hier mit 1089 Stimmen,
4 . Schanz , Karl, Sägwerksbefltzer in Sprollenmühle mit

928 Stimmen,
5. Kloß, Fritz, Kaufmann hier mit 815 Stimmen,
6. Weber, Josef, Oberkassenoorsteher hier mit 789 Stimmen,
7. Bott , Christian , Vorarbeiter hier mit 710 Stimmen,
8. Waidelich, Fritz jr. , Fabrikarbeiter hier mit 696 Stimmen

Die Gültigkeit der Wahl kann von jedem Wahlberech
tigten innerhalb einer Woche nach der öffentlichen Bekannt-
machung des Wahlergebnisses im Wege der Einsprache beim
Gemeinderat angefochten werden .

Wildbad , den 11 . Dezember 1928 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Die Grund - und Gebäude -, Gebäude -
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat Dezember 1928
sowie die rückständigen Steuern werden am Freitag den
14 . Dezember 1928 , von vormittags 10— 12 Uhr und
nachmittags 3—5 Uhr , im Sitzungssaal des Rathauses
entgegengenommen .

Wildbad den 12 . Dezember 1928 . Stadtkaffe.

Städt.Gaswerk Wildbad.
Gaskoks, grob oder gebrochen , wird im

Gaswerk in beliebigen Mengen abgegeben.
Preis je Zentner RM . 1 .50 ab Gaswerk .

Koksscheine können im Rathaus , Zimmer Nr . 24, ab°

U Kabeljau
la .Schellfische
K—Merlan

sowie

Kahm. Poularde«
Muse. Hase» ». Netze

empfiehlt
Adolf Blumenthal

geholt werden .
Städt . Gaswerk Wildbad : Winkler .

MM
s/oiLÜairena-ken
R/eLünAvMabs
O/HL
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für L>3M6N . IVILcieiisn

finclsri 5 !s jsiri in grökisr Aus-
wsbi in nur isngjäbrig srprobisr >
Qusiitsisn unci nsusn l̂ Iocisiisn
bsi nisclrigstsn prsissn .
össicdti ^ sn 3is bitts nisins
nsusn/ ^ usiagsnsow . msinsgroks
Zportsbtsiiung unvsrbinciücb . —
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Witz eiuiielrosseu:
Die gestern angesagte Zu¬

sammenkunft findet rBÜSÜHß
Iisuls , sondern
M «MW MW. t W
bei Riexinger, Sommerberg -
Restaurant, statt .

PTumereillN̂ MIM

Heute abend

Turnerinnen .

SslclsiclungKinclsrOsmsn

Bestellungen
auf

ls . junge , fette

Gänse
(bratfertig)

für

werden
entgegengenommen .

Lebensmittel - und
Feinkosthaus

Fritz Kloß

oder Villa mit vermietbaren
Zimmern zu Miete oder Kauf

gesucht
Angebote mit näheren An¬
gaben unter N Z L . an die
Tagblattgeschäftsstelle erbeten .

pfsnMuck
MW cimetnM:
Kabeljau

im ganzen
Fisch Pfd . Pfg .
im Anschn . Pfd . 4UO Pfg . s

Schellfisch
ohne Kopf

Pfd . cklUO Pfg -

Frische
ISüß -Bücklingt
und Sprotten

Nächste Woche
treffen L Waggon

feinste junge

Mastgänse
für uns ein.

Bestellungen hierauf
werden jetzt schon

entgegengenommen .

Unsere
Rabattkarten

verbilligen Ihren
Festbraten

Heute abend 8V« Uhr

Singstunde
im Lokal.

Alle Sänger erwartet
Der Vorstand .

Den guten

Vr Flasche 2 .00
Vs Flasche 1 . 10

ExtkUullerMiÜW
/ i Flasche ^ 2 .80

kauft man
Etzertzurd -MjiKie.

AtUMLUdkU « NUN» _
sisis v » mnacn 7§« kLciiunic >

»BAockm" iUieumstismus !
tztztllk bei Kkoums , Lickt , lckiss , Xopt- unä

tlcvonsckmoi -ron sovie Soklotlooigkoit
dringt Idnen jetrt mein neues, eesetriicti
völlig xiktireies Lpsrialmittsl gesÄiütrt.

nLtoäin " ist loickt unä angonokrn ein -
runebmen, äaäurcd vermeidenSie langwierige,oii nutzlose lee - unci LinreidekurenI
Naben Sie Vertrauen ru „Stoäin "

, es bat
lausenäen gebolken, os killt suck Iknsnl
ämch Sie können von ikren Scbmerren befreit
veräen , selbst cia , wo alles andere versagte,

vissss dereugen äie unräbligen ^nerkennungssckreibsn, äie einen
erscbütteruäen kericiit geben von äem Vankessmpünäen, welcbes

sckmerrgequälte lViensctien äuöertsn .
Soi Nicktsetolg radle ick vollen Oetrag rurüik .

Loben Sie lbrem Körper äie ersebnte, neue
ledenskreuäe unä bestellen Sie nocb beute.

Preis 8 kiark — Tusenäung äurck meine Versanä-^ potbeke.
kroscküre kostenlos. — Kein Oebeirnmittel .

« . cZitttrsis Voll < 8las ! Inni1tsI
Sorlin W 30 (12/20 ) — U/Iotroti -sSo 24

M

PekM »
unci kinäan Sie bei mir xröLte ^usvvakl in tadelloser Xürscchnerarbeit v '

bei billigsten Preisen v
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